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Das Widerſtreben 


wiſchen Oeſterreich und Preußen datirt nicht 
5 geſtern her, ſondern iſt innig mit der 
Sa enbildung beider Reiche verſchmolzen. 
| lercich hatıe in feiner Aktion ſtrts — wir 
14 en nicht ſagen, die Legitimität — aber 
| die Legalität für ſich. Die Geſchichte hat 
10000 ihr endgilliges Urtheil über die beiden 
nüiſchen Kriege und über den Einfall Fried⸗ 
105 II. ohne vorhergegangene Kriegeserklä— 
dul in Sachſen gefällt; Jedermann weiß es, 
zul die Fruchtloſigkeit der Kriegfuͤhrung mit 
a reich am Ende des 18. Jahrhunderts 
humeſſen ſei. Die Erfurter Sonderbündelei 
das Kokettiren mit den Frankfurter Kai⸗ 
achern iſt in noch friſchem Andenken der 
uden Generation. Solche Dinge laſſen ſich 
w aus dem Gedachtniſſe der Völker noch 
übe Bltrenden verwiſchen. — Man hat der 
han eichiſchen Diplomatie, als ſie nut lang- 
de vom Londoner Betrag zurückwich, un⸗ 
ö ſch Geſinnung vorgeworſen — ſehr mit 
f dat, dieſelbe Diplomatie hätte vielmehr das 

hin, eltenen Scharfblicks verdient. Man fah 
wie damals in Wien vollkommen, daß es 
den Oerzogtbumer, ſondern Preußen fein wer⸗ 
ö Yan bee die Frucht der Lostrennung von 
Jim mark ernten würde. Oeſterreich beharrte 
ondoner Vertrag, ſo lange es konnte, 
die Sache der Herzogthümer trotz die⸗ 
harrens für weit minder gefährdet hielt 
urch die Lostrennung mit Hülſe eines 
ubermaͤchtigen als eigenfüchtigen Nach⸗ 
b „ Als die dänifhen Staatsmänner ſich 
5 La verirrt hatten, ſelbſt Frankreich und 
N zum Aufgeben des Londoner 
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da tages zu nöthigen, da war es Oeſterreich, 
aus dem Kriegszug gegen Dänemark nur 
nahm em einzigen Grunde activen Antheil 
det a Um die Boruſſifizirung der Heriogtbits 
Verhinpn gegebenen Augenblick nachdrücklichſt 
Mug. ern zu können. Die Herzogthümer vor 
"her Vergewaltigung zu ſchützen waren 
Jaume Ppebenden Motive der öſterreichiſchen 

n Jahre 1864. und ſie haben ſich 
et geändert. Was Oeſterreich an dem 
* Vertrag feſthalten ließ — die Bes 
Acker preußiſchen Anneriondgelüften — 
ug f. „gt das Wiener Kabinet heute mehr 
„der Politik des Herrn v. Bismarck ent: 
Wer an eine Solidarität kon⸗ 
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Wände Srnofien, da er ſich in keinerlei Kriegs- 
Brno den die Nichtprivilegirten befindet. 

disch "den war der Wunſch das öſter⸗ 

konn Rubinet in demſelben Verfaſſungs⸗ 

en es zu beſtehen hat, mit hineinzu⸗ 


Inowraclaw, Montag, den 17. Juli. 


Vierter Jahrgang. 


11 Sgr., durch alle Kgl. Poſtauſtalten 12¼ Sgr. 
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ziehen, um fein Augenmerk, aber auch feine | 


Wirkſamkeit von der preußiſchen Machtfrage 
abzuziehen, aber die öſterreichiſche Regierung 
hat keinen eigentlichen Verfaſſungskonflikt vor 
ſich, der ihr die beſten Kräfte aufzehren könnte, 
und Se. Maj. der Kaiſer und ſeine Miniſter 
find zu klug, Preußen den Gefallen zu thun 
und einen ſolchen Konflidt erſt künſtlich zu 
ſchaffen, um ihn dann zu Herrn v. Bismarcks 
befonderem Ergötzen mit Aufwand aller Kräfte 
wieder befeitigen zu können. Sie ſeden, man 
ſptkutirt in Berlin ganz ausgezeichnet kluz 
und läßt nur das Eine außer Acht, daß die 
öſterreichiſche Regierung weder Neigung noch 
Beruf in ſich fühlt, die preußiſchen Pläne auf 
Koſten der öſterreichiſchen Machſtellung zu ſör⸗ 
dern.“ 


Deutſchland. 


Berlin. Eine ofſiziöſe Korreſpondenz der 
„H. B. H.“ von hier ſpricht der Ausruͤſtung 
der ſchleſiſchen Feſtungen mit artilleriſtiichen 
Material jede Bedeutung einer Demonſtration 
gegen Oeſterreich ab; es werde Aehnliches auch 
in Betreff dec Elbfeſtungen gemeldet. „Der 
große Umſchwung in der artilleriſtiſchen Tech⸗ 
nik hatte längſi Vervollſtändigungen in der 
Armirung der preußiſchen Feſtungen als noth⸗ 
wendig erſcheinen laſſen. Während der ernſtli⸗ 
chen politiſchen Verwickelungen des vorigen 
Jahres waren bedeutende Neu⸗Anfertigungen 
in Beſtellung gegeben worden, und die jetzt 
erfolgte Effektuirung dieſer Beſtellungen macht 
eine anderweitige Vertheilung der Artilleriebe⸗ 
ſtaͤnde nothwendig. 

Die konſervative „Prov.⸗31g. für Schle⸗ 
ſien“ meldet unter ihren neueſten Nachrichten: 
„Wir hören, daß neuerdings bedeutende Gen» 
dungen von Geſchützen und anderem artilleriſti⸗ 
ſchen Material aus den öſtlichen, wie aus den 
weſtlichen Arſenalen und Depots des Staates 
für die ſchleſiſchen Feſtungen erfolgt find und 
noch weiter erfolgen follen, um deren Defen⸗ 
ſions⸗Beſtände zu vervollſtändigen.“ Auf ein 
Brontu.achen gegen Oeſterreich iſt es alfo das 
mit nicht abgeſehen, wiewohl die „Zeidler’fche 
Correſpondenz“, die Differenz zwiſchen Preußen 
und Oeſterreich beſprechend, unter Anderm ſagt: 
„Vielleicht find entſcheidend⸗ Ereigniſſe nahe. 
Preußen wird ſeinen Standpunkt mit den Waf⸗ 
fen in der Hand zu vertheidigen wiſſen.“ Auch 
unſere Börſe wußte geſtern, daß die Dishar⸗ 
monie zwiſchen den beiden deutſchen Großmaͤch⸗ 
ten ſich ſcharf zugeſpitzt habe. Die Träger dit⸗ 
fer Gerüchte ſchienen uns indeß es einfach auf 
ein friedliches Niederwerfen der Courſe, beſon⸗ 
x der oſterreichiſchen Papiere abgeſehen zu 
haben. 

Aus Wien wird der „H. B., H. berichtet, 
daß ſowohl die Haltung Preußens zu Italien, 
wie insbeſondere deſſen neueſter Verſuch, durch 
die Congreßnachricht, deren Entſtehung man 
Preußen beimeſſe, einen Angriff auf die öfter 
reichiſche Politik zu machen, nur dazu geführt 


| haben, die Wiener Gereiztheit noch mehr und 


bis zu einem Grade zu ſteigern, daß man in 
Berlin bald inne werde, man ſei dabei in eine 
Sackgaſſe gerathen. Die beide Großmächte 
trennende Kluft habe ſich zuſehend erweitert. 
In Wien ſei inſonderheit der Glaude, daß 


Oeſterreich, wenn es nochmals Italien und 


Inſernonsgebühren für die dreigeſpaltene 
Korpuszeile oder deren Raum 1¼ Sgr. 
Ezbedition: Geſchäftslokal Friedrichsſtraße Nro. 7. 


Frankreich gegenüber in Gefahr kommen ſollte, 
von Preußen Etwas zu hoffen habe, für im» 
merdar erſchüttert, und dieſe Erſchuͤtterung dürfte 
kaum eine andere Conſequenz haben, als daß 
von nun an Oeſterreich ſein Hauptaugenmerk 
darauf richten werde, durch ſeine Politik jene 
Gefahr zu paralißren, dafür aber um deſto 
energiſcher ſeine Rechte und Stellung als erſte 
Großmacht Deutſchlands zur Geltung zu brin⸗ 
gen. Ter Berliner Correſpondent deſſelben 
Blattes fagt. daß diejenigen, welche noch kürz⸗ 
lich in Berlin einer befriedigenden Löſung der 
ſchwebenden Differenzen am vertrauensvollſten 
entgegenſahen, jetzt nicht umhin können, eine 
ſehr ſcharfe Wendung der Dinge zu prognoftie 
ciren. Unter ſolchen Umſtänden könne es nicht 
fehlen, daß die öffentliche Meinung einer ihrer 
Natur nach einigermaßen alarmirenden Maß⸗ 
regel, wie es die verſtärkte Artillerie⸗Ausrüſtung 
der nach Oeſterreich zu gelegenen Feſtungen iſt, 
den bedenklichſten Sinn unterlege. Dazu komme 
derm auch noch, daß die Miniſter der Finanzen 
und des Handels unerwarteter Weiſe ſchon 
geſtern von ihren Urlaubsreiſen nach Berlin 
zurückkehrten, was man mit dem acuten Cha⸗ 
rakter der augenblicklichen politiſchen Situation 
in Verbindung ſetze. 


Donaufürſtenthümer. 


Bukareſt. Man ſpricht jetzt wieder da⸗ 
von, daß Fürft Couſa ernſtlich an die Eman⸗ 
eipation der Juden denke, um ihren Kapitals 
reichthum und ihre Intelligenz im ſtaatlichen 
Intereſſe von dem Banne zu befreien, der jetzt 
darauf ruht. Die Iſratliten machen hier ſicher⸗ 
lich den ſechſten Theil der Bevölkerung aus. 


Italien. 


Rom, 8. Juli. Die Anerkennung des 
Konigreichs Italien durch Spanien macht bier 
in klerikalen und dourboniſchen Kreiſen einen 
ſehr üblen Eindruck. Man ſpricht von verſchie⸗ 
denen Proteſten und auch von einem Briefe 
des Papſtes an die Königin Iſabella, worin 
er ſie ermahnt, dem Katholizismus ihren Schutz 
nicht entziehen zu wollen Charakteriſtiſch für 
das Treiben der hieſigen Juſtiz iſt der Vorwurf, 
welchen die Repräfentanten der Civilgerichte von 
dem heiligen Vater bei Gelegenheit der Krö⸗ 
nungsfeier⸗Cour erhalten baten. Als der Präſ. 
Mſgr. Orlandini feinen Glückwunſch vorgetra⸗ 
gen hatte, erwiderte der Papſt ſehr kurz dan⸗ 
fend, und ſprach dann uugeführ Folgendes: 
„Ich bin ſehr unzuftieden mit den Tribunalen 
von Rom von allen Seiten, obne daß ein Tag 
vergeht, kommen mir lebhaſte Klagen gegen die 
ſchlechte Handhabung der Juſtiz und die Uns 
tauglichkeit der Richter zu. Dieſer Zuſtand der 
Dinge muß jedenfalls aufhören.“ Zu Migr. 
Migeanelli ſoll er in ähnlicher Weiſe gejagt 
haben: „Zu unſeren Füßen haben Perſonen, 
welche durch Sie, Monſignore, zur Verzweiſtung 
getrieben waren, weinend ihre Beſchwerden und 
Klagen niedergelegt.“ Dem Migr. Agnelli bes 
deutete der Papſt: „daß er ſich ſehr getäuſcht 
habe, als er in ihm einen guten Richter zu 
ernennen geglaubt.“ Es ſcheint, daß der hei⸗ 
lige Vater die ihm ſelbſt beiwohnende „Unfchl⸗ 
barkeit“ bei feinen Beamten recht ſchmerzlich 
zu vermiſſen hat. 
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N Lbkales und Provinzielles. 


Inowracla w. * dem 21. d. M. ör⸗ 
ging Ferien b n Kgl. Kreisgericht 
und werzen Inu fpI efüche, 3: 
durch ihr ue 1 e erk 
dgeuentiten, wäbregd der schien ihre Eriedir | 
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zum 20. d. eingehen und noch mit dem Prä— 
ſentationsſtempel von dieſem Tage verſehen wor⸗ 
den ſind, ohne Ausnahme erledigt werden muͤſ⸗ 
ſen. Bei der Kriminalabtheilung haben na⸗ 
türlich alle Haftſachen, als ſchleunige, auch wäh⸗ 
rend der Ferien ihren Fortgang. z 
In einer Civil⸗Prozeßſache hatte der Ver⸗ 
klagte gegen das Urtheil 1. Juſtanz rechtzeitig, 
d. h. innerhalb der auf die Inſinuation fol⸗ 
genden 42 Tage das Rechtsmittel der Appella⸗ 
tion angemeldet. Zur Einführung und Recht⸗ 
fertigung beſteht eine weitere 4wöchentliche (28tä⸗ 
gige) Friſt. Dieſe Friſt lief mit dem 14. Au⸗ 
guſt ab. Spaäteſtens an dieſem Tage hatte 
alſo unser, gewöhnlichen Umſtänden die Recht 
fertigungsſchriſt eingereicht fein muſſen, wenn 
nicht das Rechtsmittel verloren gehen ſollte. 
Sie wurde aber erſt am 28. Auguſt eingereicht. 
Der 14. Auguſt füllt unn aber in die am 21. 
Juli reſp. 1. Auguſt (Rheinprovinz) jeden Jah⸗ 
res beginnenden und bis zum 1. Sepiember 
dauernden Ernteferien. Es kam nun im Laufe 
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deb Prozeſſes zur Sprache, ob nicht dieſer Um⸗ 
ſtand einen Stillſtand des Friſteulaufes herbei⸗ 
führe, oder ob ſich nicht die Friſt von ſelbſt 
bis zum Ablauf der Ferien, verlängtre, Das 
Appellationsgericht erklärke das Rechamutel für 
verloren. (Peſert). Die Ferien⸗Ordaung vom 
16. April. 1850 bemme den, Fxiſtenlauf, nicht, 
lie habe kein Inſtatium (Rechtspflegeſtillſand) 
für die Zeit der Ernieferlen geſchaffen, ein jal⸗ 
cher Stillſtand könne nur durch ein förmliches 
Geſetz eingeführt werden, wahrend die Ferien⸗ 
ordnung nur eine Miniſterjal⸗Veriügung ſei. 
Das Oberkribunal hat jedoch in eutgegenge⸗ 
ſetzter Weiſe erkannt und alſo ausgeſprochen, 
daß in nicht ſchleunſgen Prozeßſachen der Fri⸗ 
ſtenkauf bei Einführung ud Rechtfertigung 
der Rechtsmittel während der Gerichtsferien 
gehemmt wird. Na e 

— Das Hauptzellamk Pogorgzelice ſoll auf⸗ 
gehoben und in deu hieſigen Kreis verlegt wer⸗ 
den. Es handelt ſich nur darum, ob Inowrae⸗ 
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Feuilleton. 
Stummer Schmerz. 
san I il zo 5 
a 2 (Gerſſebung.) 

Anderen Tags war mein erſter Gang zu 
dem Reutmeiſter. Ich fand ihn nicht zu Hauſe 
und war gezwungen, Nachmittags wieder hin⸗ 
zugehen, wo ich ihn traf. Bei meinem zerften 
Beluche fand ich nur die Frau vor. Es war 
leine blendende Schoͤnbeit, aber ein Geſicht das 
gleich beim erſten Anblick einen wohlthuenden 
Eindruck auf unſer Herz macht. Sie trat mir 
ſreuzolich, aber mit einer gewiſſen Beklommen⸗ 
heit eurgegen, die mich mehr für als gegen ſie 
einnahm. Ich weiß nicht, wie es kam, mich 
wollte 46 beduͤuken, als fühle ſie in ihrem 
Heu ſich nicht heimiſch, während ſie es doch 
aui ernſten Wilien zu werden ſtrebte. — Wir 
mochſelten die gewöhnlichen einfachen Reden, 
die bel jolcher erſter Viſite geſprochen zu wer⸗ 
den pflegen. Nur als ſie beim Abſchiede mich 
jragte, wohin ibr Eiatte, zu gehen habe, im 
Falte er, früh heimkehrend, mich zu beſuchen 
A nen ei, und als ich, die Wohnung uud 
den Namen meines Freundes nannte, war 18 
mic, als wu) füc einen Augenblick ihre Wan⸗ 
geit tableichten, iür Auge fragend mich, an⸗ 
farrie, und ihre Stinune ein wenig zitterte, als 
ſie die Worte ſapies „Kennen Sie den Herrn 
ſchon lagerer Zelt % em Ni rd ent 

Es war wehl nur ein Irrthum von mei⸗ 
ner Seite, daß es mir ſchien, fie habe bei mei⸗ 
ner Antwort: „Er iſt mein Freund!“ merklich 


* 
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kommt dabei in Betracht, ob die nöthigen Woh⸗ 
nungen für die Beamten beſchafft werden kön⸗ 
sun. Die Stadt Sirzelno ſoll dem Fiscuß be⸗ 
tits Anerbietungen gemacht haben. Wie wir 
dren, wird dieferhalb von mehreren Stadtver⸗ 
ordneten zu der heute ntifindenden Ver⸗ 
ſammlung ein Antrag geſtellt, in Erwaͤgung zu 
ziehen, wie dem Bedmfniſſe an Wohnungen 
für die betreffenden Beamten aszuhelfen ſei 
und eventl. den Magiſtrat aufzufordern, mit 
dem Finkus wegen Verlegung des Hauptzoll⸗ 
amtes hierher in Unterhandlung zu treten. 


Der Beſitz eines Hauptzollamtes tür die 
hieſigen Verkehrsverhältniffe iſt unbedingt von 


größtem Einfluß. 
— Bei den jetzt ſtattgehabten Tepartententds 
Erſatz⸗Geſchäſt für den hieſigen Kreis ſind don 


nicht weniger als 543 brauchbaren Militär. 


pflichtigen nur die Bedarfsquote von en. 196 
Mann ausgehoben worden. 

— Von einem Durchreiſenden geht uns 

nachſtedende Miubeilung durch Stadtpoſibrief zu: 

Bei meiner Durchreiſe nach Bromberg beſab 
ich mir das Städtchen Inowraclaw und finde 
auch daſſelbe recht hübſch; jedoch mit der Aus 
nahme, daß Hühner, Ziegen und Schweine 
auf dem Ring frei umherlaufen — dann aber 
befindet ſich auch in einer Ecke des Thurmes 
ein großer Düngerhaufen. 

Wenn mic Jemand, Angeführtes mitgetheilt 
hätte, würde demfelben keinen Glauben ſchenken. 
Ein Städtchen wie Inowraclaw kann ſich doch 
nicht, mit einem Marktflecken gleich ſtellen. 

j Ein Propinzialſtädzer. 

Indem wir dieſe Notiz der Oeffentlichkeit 


übergeben, bemerken wir, daß öhullche Auſſcßten 


von angeſehenen Bürgern der Stadl zu öfteren 
Malen laut geworden ſind, und erſuchen wir 
hiermit die Auſſichlobehörde um möglichſie Ab⸗ 
huͤlfe obiger gerechten Vorwürfe. 

— Die Todtenſcheine über das Ableben 
verſtorbener Heerespflichnge werden von eiue 
gen der Herren Geiſtlichen inſofern nicht ganz 
vollſtändig ausgefertigt, als daraus weder die 
Namen der Eliern, noch das Datum der Bes 
burt des Verſtorbenen reſp. deſſen Alter her⸗ 
vorgehen. Da dieſe bei Beurthetlung der Iden 
tität der Perſorbenen jche weſenilich ſind, ſo 
erſucht der Kgl. Landrath in der lezten Nr. des 
Kreisblatts die Herren Pfarrgeiſtlichen, die 
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weit aus dem Schornſteine der Locoms tive 
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ſene Perfonenzug ee eg gane 


ſtarker Ladung, derartig, gefeuert, da 
de 


und im Reviere Kutta, 


ſchleudert wurden 
N Brand 


Oberforſterei Cierpitz, eine Schonung in 
ſetzten. Da wegen des Sonntags die 0 
auf dieſer Strecke beſchäftigten Bahnarben 
nicht au veſend waren, blieb das Feuer lag 


unbemerkt ld errcichte, dadurch, ſchuell ſel gl, 


Umfang, daß der Annahme großer Dim 1 
nen nur untet den größten Anstrengung 
Emhalt gethan werden konnte. Leider iſt a gi 
doch ein Verluſt vorzüglich beſtandener 5 
nung zu beklagen. Auch en einer ande 
Eielle hatten die ausgewerfenen Funken 
zündet, ein Beweis mehr dafür, daß die bie 

inuegehaltene Breite der Schutzſireifen in 

Forſten nicht ausreichend it, bier jedoch dae 
wurde das Feuer zufällig bemerkt und jan 
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gebrannt iſt, hat der hieſige Kaufmann hi 


Wolffen von der Frau Poſt Direktor Kae 
gegen Gewährung einer Leibrente von 500 125 
erworben. 0 
N Welche koloſſale Anzahl von Olnoſcheid 
durch den letzten Hagel — am 8. d. Mis. 5 
in Bromberg ſelbſt zertruͤmmert worden e 
gebt daraus bervor, daß vie bisherigen ie 
Hände al Glas lange nicht ausreichten, iu 
zertorten Fruſter wieder herzuſtellen, ut ch 
deſſen auch nech viele Wohnungen ein ele 
Aus ſehen haben. Rt: 
Hier wurde in der verwichenen Woche e 
dem Mähen des Roggens begonnen. uf 
Bromberg. (Schwurgerichis⸗ nn 
vom 43. Jul.] Der Herr Diſtrikts N fr 
miſſarius Thiel aus Inowraclaw, 50 Nen 
alt, und im Januar dieſes Jahres von ir 
bicſigen Kgl. Schwurgericht von der Aua m 
gung der Wechſelfaͤlſchung ſreigeſproche e 
wegen zweier Wechſelfalichungen und ihnen 
Veiruges angellag'. Er wurde zu 4 Sr 
Zuchthaus und 300 Thl. Geldbuße ev. 


naten Zuchthaus verurtheilt. 5 
U mug pre 


zuſammengezudt und ſich mit größerer Walt, | 


als nothwendig zum Abſchiede angeſchickt. Ge⸗ 
nug ich ſchied. Der Freund halle aber hene 
bei meiner Heimkunft keine Fraue auf der 
Zunge, nur ſchien er mir noch ſtiller als am 
Abend zuvor. Bei meiner lebendigen Schilde⸗ 
rung der Gattin des Reutmeiſters machte er 
ſich bei feinen Büchern zu ſchaffen. Einmal 
war es mir, als ob er ſeufze. Doch war es 
wohl Täuſchung. Er ſagte ja fo ruhig, kühl, 
gemeſſen: „Du wirſt ein in dem Hauſe ſein; 
es ſoll ein beiterer, ungerwungener Ton dert 
herrſchen. Ihr Ciatie iſt ein Leremann! 

„Und ſie, die Frau des Renkmeiſters?“ 
fragte ich lächelnd. 

Er ſchien die Frage überhoͤrt zu haben; 
er verließ ſchweigend das Zimmer. Nach mit⸗ 
tags, als ich im Begriff war meinen Beſuch 
zu wiederbolen, find der Freund in feinem 
Garten. Seine Roſen blüheten fo ſchön, der 
Duft derſelben durchwürzte die Luft. Ich brach 
mir eine der erblühten ab. Er ſah es, lächelte 
und ſagte; Man ſieht es dir an, daß du 
kein Blümenkenner, kein Nojenfrennd bil, du 
brichſt die erjie beſte, welche dir nahe iſt. Die 
deinige wird nach wenig Augenblicken entblät⸗ 
tert ſeil.“ 


„„Bei dieſen Worten hatte er ſich niederge⸗ ‚jun nur auf 


beugt, und ehe ich es bindern konnte, hatte er 
eine, der ſchönſten, halb entblühcten Moosroſe 
ahgeſchnitien und reichte mir dieſelbe. „Diele 
zentblättert ſich nicht ſo bald,“ ſagte er, und 
gab mir die Hand zum Abſchiede. g 
Als ich gegangen und an der Ecke der 


— — — — . ͤ ü—õ— rw— 
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Straße unwillfürlich mich noch mene , 
dem Freunde umſchaucte, ſah ich deuſel 5 ‚a 
recht zwufiben jenen Blumen ſtehen, mi 
ſchauen io lange er mich fehen e ech 

Der Reuimeiſter, ein Beier, N bil 
licher Mann, kam lachend mir ic pie? 
kommen! rief er; mich freut, 98 g 
ind; nun wird die fir mich fatale A bald 
durch ihre freundliche Mitwirkung rech 
abgethan ſein. , da ö 
nicht fruber erfuhr, Sie batten bei mit / 

Er al 

nen müſſeu.“ 1 neh 
Mein Freund ..“ ſagle ich; doch en 
mich nicht welter reden, ſondern ſagte bl 


1 8 7 t 
Welß nicht, meine Frau hard mis mi! 
harten doch v 


Aber nichts für ungut, 

Mena g c Sie machen doth 10 
Abre Pattie 'Hombre? Trinken Jr d al 
kanger oder Culmbachtt Bier? Schen 2 b 0 
dies muß mau in einer kleinen Stadt, ung, 
Na! Sie ſehen's an Ihrem t = "N 
Sie, ſo oft es Ihnen beliebt. Sie w 

ſtets willkommen fein! 

Ich weiß nicht, 


f 1 
piel 
wie es kam, broh at 
auffallenden Freundlichkeit wol te w h N 
mir dennoch nicht ſo ganz zuſagen. 10 ich, 
leckte Augriſf gegen den Freimd, ba 75 
Blut erregt, und ich wärve gewiß n hoben 
1 ˖ Geſchäftsſachen beſchrü Jr 
die Jügſzen, BOBLÄNREN ut, 
der Frau mich zu latigtte k Blebren a 
hätten. Sie allein machte nme den 9 

ut dem Maune ertraͤglich und W 
Haus öfter beſuchen, als fon gewiß ge 
wäte. 


Pr 


wen wicht 


e 5 0 
Schade, daß ich Ihre gh 
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Thorn. Die Staatsregierung beſchäftigt 
3 wie die „Börſenzeitung“ berichtet, gegen: 
ra mit dem Plane, zur Förderung des Ver- 
un zwiſchen Preußen und Rußland auch, 
abhangig von dem in Ausſicht genommenen 
üüſch⸗ ruſſiſchen Haudelsvertrage, eine Ver— 
kung der preußiſchen Conſulate in Rußland 
m zolen eintreten zu laſſen. Dus Berürf: 
einer ſolchen Vermehrung iſt langſt und 
lederholt von dem Handelsſtande hervorgeho⸗ 
3 worden. Innerhalb Rußlands und Por 
“ beſtehen gegenwärtig preußiſche Conſulate 


U ni g u 
1 Helſingofors, Kronſtadt, KAibau, Mosfau“ 
11 60 St, Pernau, St. Petersburg, Re⸗ 


Yu 9. Taganrog, YUleaburg) Warſchau, 
ing 10 und Windau. i Nolhwendigkeit, 
h dien mehrere preuß. Konſulate zu gruͤnden, 
1 . hieſige Handelskammer zum Oeſteren 
bc Alben au das Kgl. Handels-Miniſterium 
ihren Jahresberichten dargelegt.) (Th. W.) 
63 ns Polen ſchreibt man der „Danz. Z.“: 
y it anzuerkennen, daß die Ausführung der 
h aß. entſprecheud dem Geſetze von 48597 
lun e Hande von Civilbehörden ‚get. e 
15 1 rie der Militärbehörden. Es iſt edieſes 
iur Partei in der Regierung, we 
ögewonnenen 
Sig. aufrecht zu halten ſtrebt. Nach dieſem 
men 1 ne darf man als ſtcher ayneb: 
o die Zelt des Kriegszuſtandes ihrem 
done . Inn der Zeit kommt Miliutin 
ig is hier an, und wird die Civil⸗Regie⸗ 
dern in ibr: Rechte einführen. Od 
i perſönlich noch hier bleibt oder nicht, 
b nicht, iſt uns auch gleichgiltig; für 
18 aud wird es aber von gronem Werthe 
1 daß dec Polizeiwirtbſchaft und den uner⸗ 
uälereien der Bebölkerung auf Weg 
eg ein Ende gemacht werden wird. 


Landwirthſchaftliches. 


In Unter denjenigen Kulturen, weichen der 
. eine. beſondere Nufmerkſamkeit zu- 
Knger. gehört der Kartoffelbau. Schon ſeit 
h int Zeit war darauf hingewieſen worden, 
lch i zu üppined Kraut der Kartoffeln ſchäd⸗ 
uf den Ertrag der Früchte wufe. Es 


nd de! 
* diejenigen Karteffelarten beſonders 


N" ae dh 
m plauderten. Mein Hut lag ſeitwaritz 
en Tiſch, die Noſe neben demſelben. 
Lad. Utmeiſter erzählte von dem Leben in der 
dhe Wobei er nicht unterlich, Dieſem oder 
hi FE Vekannten, wie man zu ſagen 
be Yon 9000 ennthängen. Er machte mich un⸗ 
Mi; an den Verhältniſſen vieler Familien 
\ heilt a beren Umchebang bekannt. Er war 
6 Lam er dits wohl eigentlich gegen 
I . pen wie ich eo ihm doch war, hätte 
) ke: ey ben er es. damit ich 
ien r Tleb empfinden teilte, Stadt- 
0 Er war offener, als 


Auf 


erkanden. 
„ visarüg um deſto ſicherer Manz 
B % en zu könen. be. 
18 F. 
Yan 0 8 add ging) ab und zu. Plötzlich 
Rain fr, ſeuwärtd am Tiſche ſſehend, die 
, ee : 
Da d. Der Gate war meinem 
er ſah die Roſe in der Hand 
ein , und unwillkürlich zuckte in Uns 
8 Weſicht; doch auch ſofort 
g zum Lächel 
n wem (Parten J 


N lamuch sent 
ver Seng die Roſe war 
W. wunden. Zip sch andern 
lch . ene 
Beſiüch erneuern tte, lich 


Abo. Archengel, Arens berg, Berdiansk, Eke⸗ 


wedeutender Sieg der Civilpartei⸗ gegen die⸗ 
den 
Kriegszuſtand je langer deſto “ 


1 
1 
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zum Anbau empfohlen worden, den Wachs⸗ 
thum des Krauts zu hemmen. Auch bei ans 
deren Früchten hat Jin dieſelde Erfahrung ges 
zeigt. Zunächſt iſt es wichtig, ſolche Düngun⸗ 
gen zu vermeiden, die vorzugsweiſe auf das 
Kraut wirken. Sehr ſtickſtoffreiche Dünger, 
beſonders aber Ammoniakwaſſer, bringen bei 
Kartoffeln, Erdbirnen, Möhren und Runkelru⸗ 
ben eine außerordentliche Blattmaſſe zur Ent⸗ 
wickelung, während die Ausbildung der Knol⸗ 
len und, Wurzeln zurückbleibt. Obſchon die 
Erfahrung vorliegt, daß die Thätigkeit der 
Pflanze in der Blattentwickelung den Ertrag 


der Früchte beeinträchtigt, ſo ſind doch nur we⸗ 


ulg Verſuche gemacht worden, tiefem Uebel⸗ 
ſtande entgegen zu treten, oder vielmehr über: 
haupt das Wachsthum des Krautes zu hem— 
men. Jedoch von einem rheinpreußiſchen Land⸗ 
mann, L. Beyer, ſind umfaſſende Verſuche an⸗ 
geſtellt worden, von welchen er einen als einen 


durchaus ſehr günſtigen bezeichnet, und über | 


den ee Mittheilungen macht. 

Er ließ die Kattoffelfelder vor Winter 
mög ichſt tief aufpflügen und, gleichzeinig wo 
möglich den Dünger unterdringen, wo ftifcher 


1 


Danger, nöthig war, damit er ch über Win⸗ 


ter zerſeze. Die Ackerkrumme pei Forſſetzung 
dieſer Kultur allmälig bis zu 12 Zoll vertieft, 
würde auf rauhe Furchen gelegt um recht aus⸗ 
utwintern. Die Kartoffeln wurden in einer 
Tiefe von 5 — 7 Zoll gelegt, je nach dem 
Boden, in einer Entfernung wen 2 Fuß im 
Quadrat. Es kamen mittelgroße Knollen zur 
Saat, „Als die Pflanzen, der Mehrzahl nach 


aufgegangen waren, wurde das Kraut- mit dem 


’ 


| 


Ruchadlopfluge 2 Zol hoch mit Erde bedeckt. 


Dadurch wurde ihr Wachörhum unterbrechen, 
bas Kraut vor dem Erfrieren geſchätzt und die 
Kräftigung der Wizeln und die Nusbrdung 
von untetirdiſchen Trieben gefördert. Als das 


Kraut die deckende Erde durchdrachen hatte, 


wurde es abermals und enstich“ zum dritten 
Male unter Venutzung dis Rüchadlopftuges 
(nicbt des Häufelpflugs) mit Erte bedeckt. Von 
da an, von Mitte Mai, einer Zeit, in der ſond 
die Kartoffeln in Rͤeinpreußen meiſt erſt geſteckt 
werden, überließ Beyer die Kartoffein ſich ſelbſt. 
Zur Lockerung des Bodens und zue Vertilgung 
des Unkrautes harte die Vorarbeit, ſo wie das 
dreimalige Häufeln hiugereicht Das Kraut 
blieb fortan ſchwach und das Feld ſah aus, 


als wenn es nur unvollſtändig bepflanzt ſei. 

Das Kraut ſtand weit früher ab als 
auf andern Feldern, die Ernte konnte daber 
auch ſo früh vorgenommen werden, daß der 
Boden noch Bundigkeit genug erhielt, um mit 
Winterfrucht beſtellt zu werden. Die Stücke 
waren ſo dicht mit Kartoffeln beſetzt und die 
Knollen gingen ſo tief in den Boden, daß zum 
Herausnehmen derſelben der Spaten genommen 
werden mußte. An jedem Stocke waren 40 — 
60 Knollen. Dieſes über alle Erwartung gün⸗ 
ſtige Ergebniß veranlaßte den Berichterſtatter, 
der den erſten Verſuch in den 30ger Jahren 
gemacht hatte, dieſe Kultur regelmätzig auszu⸗ 
üben Der Erfolg war ſtets der gleiche, ja 
einmal flieg der Ertrag bei geeichzeitiger Ans 
wendung noch um 12 Prozent. Eine große 
Bedeutung gewann das Verfahren, daß die 
Kartoffel⸗Krankheit, als ſie im Jahre 1845 zu⸗ 
erſt in Beyer's Gegend verhedrend auftrat, ſei⸗ 
nen Feldern fern blieb, welche auch in den 
ſpäteren Jahren niemals von ihr befallen wur⸗ 
den, obwohl fie die Felder feiner Nachbarn, 
welche die bisherige Kultur anwendeten, hart 
mitnahm. Kranke Kartoffeln, von den Nach— 
barn bezogen und nach obiger Methode behan⸗ 
delt, gaben wieder geſunde Stücke und der Er⸗ 
tray ſtergerte ſich on im äveiten Jahre auf 
42 — 49 Stück großer Knollen am Stock. 
Durch dieſes Ergebniß ſcheint ſich zu beitätt- 
gen, daß die Karkoffelkrankheit ihre Entſtehung 
in der Ueberfuͤlle des Krautes hat. Die Knol⸗ 
len werden dadurch gegen äußere Einflüſſe ger 
ſtärkt, daß die Kraft, der Pflege in ihuen fon. 

* 1 N 


e . 124 
Nach den Angaben des Berichterſtatters 
wuͤrde der Ertrag der Kartoffelernte durch das 
neuere von ihm angewendete Verfahren mehr 
als verdoppelt werden. 

Von anderen Landwirthen if dem übers 
mäßigen Wechsthum des Kartoffelkrautes dar 
durch entgegengetreten worden, daß das Kraut 
abgemäht würde. Die daruͤder vorliegenden 
Berichte ſprechen aber nicht davon, daß elne 
Erhöhung des Ernkeertrages erzielt worden iſt. 
Dagegen wird behauptet, daß durch dieſes Ver⸗ 
fahren die Kartoffellraukheit von den Feldern 


abgehalten werden kann. Hunt 
ums ere J a Ar 
86941 Ei Dad 
— — . ̃ i.]? ßß—— — 


vorher den Freund offen um ein Bouquet ſei⸗ 
ner Roſen. 


Er blickte mich erſtaunt aß, gleichſam als 
habe er meine Worte nicht richt verstanden. 
Als ich ihm aber das Erlebnis meines geſtri⸗ 
gen Tages mitgetheilt, fleg einn Zug freudiger 
Erregtheit um die bleichen Lippen. Meir war's 
als hätte er die Worte geſagt: „Er bat kein 
Gefühl!“ Doch irrte ich mich wohl. Er ſtand 
ſchon bei, ſeinen Roſen. Prüfend irrte ſtin 
Auge umber, während die Hand unmerklich 
zitterte. Mau ſah es, er kannte fe alle, feine 
Lieblinge; jede einzelne Blütbe war ihm bekannt, 
von jeder wußte er, ob "Fe in dieſem Augen— 
blicke ihr höchſte Schoͤnbeit entfaltet habe. Ich 
erhielt das herrlichſte Bouquet, das ich jemals 
in der Hand gehabt. Und von dieſer Zeit an 
lag jedeemal, wenn ich das Haus des Reut⸗ 
meiſters betreten mußte, ein. Rofenſtrauß für 
mich bereit. Er beraubte ſich ſemer Lieblinge, 
um Anderen eine Freude zu bereiten. 


Und ſie, die Frau? O, die nahm die Ro⸗ 
ſen das erſlemal mit ſichtbarxem Zagen und 
ängſtlichem Hinblick nach ihrem Garten, und 
doch mathte zugleich ſich auch innige, wehmü⸗ 
thige Freude auf ihrem Antleß bemerkbar. Und 
dieſe Freude wurde ſichtbar grötzer, als fie zu 
bemerken glaubte, daß, ihr, Gatte den Mofen 
keine Aufmerkſamkeit ſchenkte. Wie zog von 
jetzt an en Sonnenſtrahl des Glucks über das 
ſonſt ment bteiche Geſicht der lieblichen Frau, 
wenn ich Aut neten Moſtn⸗ kum; und dieſelbe 
ihr datteichte. Und wie unbenterkt wußte fie 
doch auch wieder ſich mit denſelben zu entfer⸗ 


P d e LLn 


nen, gleichſam als wollte ſte dieſelben dem An⸗ 
blick ihres Mannes entziehen. 

Als ich eines. Tages, in Abweſenheit des 
Rentmeiſters, ihr Zimmer betrak, währen, ihn 
dort zu finden, fand ich die Roſen ſortzſältig 
gepflegt auf ihrem Tiſche ſlehen. 

Von dieſer Zeit waren wir öfter allein 
beiſammen. Wie traulich herzlich ſprach fie 
dann zu mir; und wenn auch ein Geheimniß 
tief verſchwiegen in ihrer Bruſt zu liegen ſchien, 
ſo machte daſſelbe ſich doch niemals in Worten 
kund. tan ſoh es, ſie lebte nicht, glücklich, 
aber ſie ſchien dies Mißgeſchick in ſtiller Erge⸗ 
bung zu tragen. Sie berührte ihre Häusliche 
leit nie, und ich fand keine Veranlaſſung, vonzder⸗ 
jiben zu reden. Um fo mehr ſibwieg ich, da 
ein von Anfang her gebegtes Mitlrauen ge— 
gen den Reuimciſter, daß er fein Amt mit der 
ihm zukommenden Treue und Gewiſſenhaftig⸗ 
keit verwalte, ſich mehr und mehr zur Gewiß⸗ 
heit bei mir geſtaltete. Ich fürchtete tiefere 
Blicke in ſeine Verhaltniſſe dm zu müſſen, 
als um der Frau willen mir lieb ſein konnte. 
Es ſprach ſich jo ſchon mit ihr. Und wie auf⸗ 
merkſam lanſchte ſie meinen Worten, wenn ich 
von meinem früheren Leben ſprach, von jenen 
Tagen, die ich mit dem Freunde, verlebt. Wie 
ſtrahtlte ihre Auge, wenn mein Mund nicht 
müde wurde, deſſen Lob zu verkünden. Ich weiß 
nicht, wie es kam, zu ihr ſprach ich von mei⸗ 
nem Freunde am kiebſten; ihr verttauete, ich 
meine Freude, meinen Kummer in Bezug ded⸗ 
ſelben rücksichtslos an. ud j 

hm du m Fortſetzung folgt.) 
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Oeffentliche 


| 
Stadtverordneten = Verſammlung 


on. den 17. Juli 1863, 
bends 6 Uhr. 
Es ſoll verhandelt werden: 

1. Genehmigung zur Beſchaffung einer An⸗ 
leihe von 2500 Thlr. zur Ausführung der be⸗ 
ſchloſſenen und in Angriff genommenen Sons 
munalbauten. 

2. Unterſtützungsgeſuch. 

3. Geſuch um eine Entſchädigung für die 
Unkoſten eines abzulegenden Examens. 

4. Geſuch wegen Niederſchlagung von Käm⸗ 
mereibeiträgen. . 

5. Geſuch der Wittwe Wolff um Erlaub⸗ 
niß zum Betriebe einer Gaſtwirthſchaft. 

6. Geſuch des Herrn Kreisrichter Triepke 
um Verpachtung der Jagd auf der hieſigen 
ſtädtiſchen Feldmark. 

Inowraclaw, den 15. Juli 1865. 

Dr. Niché, Vorſitzender. 


den gekauft von 


Anzeigen. 


Bekanntmachung. | 
Es werden ſowobl Schnitt: wie Kurz: 


waaren en gros und en detail „billig“ 
verkauft. 


Der Concurs - Verwalter 
der A. Lewp'ſchen Maſſe 
J. Kuttner, 5 Strzelno. 


Bekanntmachung. 
Gemäß Verfügung des Königl. Kreis⸗Ge⸗ 


richts hierſelbſt ſollen 


Dienſtag, den 18. Juli er. Vorm. 
von 12 Uhr ab, 


in Tupadly bei Zlottmnik, ein mahagoni Klas 
vier und 2 Kutſchwagen meiſtbietend verkauft 
werden. 


Inowraclaw, den 12. Juli 1865. 
Weinert, 
als Auctions-Commiſſarius. 


Lange Pfauenfedern ohne Blumen wer⸗ 
Kneisler, Fleiſchermeiſt. 


Bromberg nach tauſend Jahren 
erſcheint in monatlicher Lieferung à 3 Sgr. 
4 Exemplare 10 Sgr. 

Wer dit Vergangenheit Brombergs kennt, 
und weſſen Blick der Zukunft gewachſen, wird 
freudigſt die kleine Arbeit kaufen, deren Sto 
von Monat zu Monat ſich ſintereſſanter geftal‘ 
ten fol. Vorräthig bei Hermann Cngel in 
Juowraclaw. 


Von heute ab foflen 


ar mbäder 


— 
— 


à 5. Sgr. bei Gangeloff. 
Kapitalien 


werden gegen ſichere ländliche Hypotheken“ 
Einlagen geliehen. Das Nähere in b. Grp. b. Bl. 


> Zmwifchenhändler werden verbeten. EM 


Getreide-Kontrakte 
empfieblt die Buchdruckerei von I. Engel. 


Einmache⸗Kruken von Stein und Glas IX 
H. Senator. 


E Butterkühler, Waſſerkühler und Fleiſchkühler 


mit luftdicht⸗ſchließenden Deckeln, empfiehlt 


empfiehlt 


Durch Verzögerung der baulichen Einrichtung meiner Möbelhalle, kann ich dieſelbe erft 
in der Zeit vom 20. bis 22. d. Mis. eröffnen. Die erſten Zuſendungen der perſonlich von mir 


eingekauften berliner und ſchleſiſchen 


Senator. 


Handels bert x 
Inowraclaw, den 15. Juli 8 7 
Man notirt für 
Weizen: 125 pf. — 128pf. bunt und beifarf® 
50 bis 52 Thi. 128pf. — 131pf. ra 32 "his 51 U 


feine weiße und ſchwere glaſige Sorten über Noliz 
Se 11 — 125pf. 55 Thl. 
erſte: große 26 — 27 Thl. übſche 
ſchwere Waare 28 — 29 Thl. en Wan, 
Werbſen: 40 — 43 Thl. gute Kochw. 44 1 


Möbel-, Polſter⸗ u. Spiegeſwaaren 


treffen in dieſen Tagen ein und empſehle ich dieſelben dem geneigten Wohlwollen eines geehrten bie- 
ſigen und auswärtigen Publikums, bei Verſicherung der reellſten Bedienung und billigften Preiſe 


bel. 


1 Hafer: 22 hl. 250 pf. 
- — == J. Lichtstern. — — ganz ee 30 e a mittimäfig 75 — 85 2. 
Bon den echten. ärztlih er un und | Formulare zu Kirchenkaſſen⸗ fel ze Sgr. — 


empſohlenen Artikeln von F. A. Wald in 
Berlin: 


„Gesundheits-Blumengeist“ 


4 15. Juli. 6 db. 
eizen 125—127—130pf. hol. N. 1 

Die 83 MD. 4 th, Anflgewicht) 52 53. 56 Sol, 4 
Qualitat je nach Farbe 131—133pf. hol. (85 Pf. 2° 


Rechnungen und Kirchenbüchern 
in deutſcher und polniſcher Sprache empfihelt 
die Buchdruerei von 


a Fl. 7½ Sgr., 15 Sgr. und 1 Thlr., als 
vortreffliches Parfüm, Mund: und Zahn: 


waſſer, zugleich auch muskel⸗ und ner⸗ 


venſtärkend, überhaupt als fanitätifh vers 
wendbar; 


Malaga⸗Geſundheits⸗ 
d Stärkungswein 


a Fl. 10 Sgr., (inkl.) als vorzügliches Getränk 
gegen Magenſchwache, in's Beſondere 
auch Geneſenden, Behufs einer ſchnelleren 
Sammlung der Kräfte, beſtens zu empfehlen, 
bält ſtets Lager, in Inowraelaw Hermann 


Engel. 
Berlin, F. A. Wald, Hausdoigteiplaß Nr. 7. 


Friſchen Kalk, Cement, 

Dachſpliſſen und engliſche 
Steinkohlen offerirt zu möglichſt billigſten 
Preiſen. Alexander Heymann. 


Sklad papieru i materyalöw rysunkowych 


Hermana Engla 


poleca swöj znaczny zapas Regeströw Gcspo- 
darczych, oraz wielki dobör papieru, potrzeh 
biörowych, rysunkowyel i szkolnych, zarazem 
przymuje tenze handel wszelkie polecenia na 
druki litograficzne j. to Szemata Gospodareze 
karty wszytowe etc. 


“= Das Dominium San hat 
Mauerſteine 


zu verlaufen. 


Ein anſtändiger Knabe, (ohne 
bear der Confrſſion) der die 
nöthigen Schulkenntniſſe beſitzt und Luſt hat 
die Buchdruckerei zu erlernen, kann ſich melden 


in der Buchdruckerei dieſes Blattes. 


königl. Kreisgerichts angeſtandenen 


Hermann Engel. 
Inowraclawer Poſt⸗ Bericht. 


J. Berfonen-Boften. 
Abfahrt nach Bromberg 1 uhr 25 M. Nachts. 
Ankunft von Bromberz 11 uhr 55 M. Mittags. 
Abfahrt nach Bromberg 2 Uhr Nachm. 
Ankunft von Bromberg 3 Uhr 55 M. Nochm. 
Abfahrt nach Bromberg 4 Uhr 10 M. Nachm. 
Ankunft von Bromberg 12 Uhr 55 M. Nachts. 
Abfahrt nach Bromderg (Pakosc) 2 Uhr 15 M. Nachts. 
Ankunft in Bromberg 8 Uhr 30 M. Vorm. 
Ankunft von Bromberg (Patose) 1 Uhr 45 M. Nachm. 
Abfahrt nach Poſen 2 Uhr Nachts. 
Ankunft von Poſen 11 Uhr 45 M. Nachts. 
Abfahrt nach Fojen 4 Uhr 5 Min. Nachm. 
Ankunft von Poſen 1 Uhr 5 M. Nachm. 
Abfahrt nach Thorn 1 Uhr 45 M. Nachts. 
Ankunft von Thorn 12 Uhr 20 M. Nachts. 
Abfahrt nach Thorn I uhr 5 M. Mittags. 
Ankunft von Thorn 2 Uhr 30 M. Nadım. 
Abfahrt nach Kruſchwitz 4 Uhr 30 M. Nachm. 
Ankunft von Atuſchwitz 9 Uhr Vorm. 


II. Kar iol-Poſten. 

Abfahrt don Kruſchwit (Montag, Mittwoch, Freitag, 
Sounabend) 6 Uhr 10 M. Nachm. 

Ankunft von Chelmee Jin Kruſchwiß] (Sonntag, Dienftag 
Donn erſtag) 7 Uhr 5 M. Vorm. 

Abfahrt noch Louifenfelde (Sonntag, Dienſtag, Donner- 

ſtag! 1 Uhr 45 M. Nachm. 
Ankunft von Louiſenfelde 10 Uhr Abends. 


III. Boten-Boften. 

Abgang von Kruſchwitz (Sonntag, Dienftag, Donnerſtag) 
6 Uhr Abends. 

Ankunft von Chelmee [in Kruſchwiß] (Montag, Mittwoch, 
Freitag) 7 Uhr 15 M. Vorm. 

Abgang nach Louiſenfelde (Montag, Mittwoch, Freitag 

Sonnabend) 1 Uhr 30 M. Nachm. 
Ankunft von Louiſenfelde 9 Uhr 50 M. Vorm. 


Verzeichniß der vor der Prezeßabtheilung des hieſigen 
Termine. 
(Obſekt über 50 Thaler.) 
Am 14 Juli. 
Seelig c. Bruzda. — Seelig c. Bruzda. 


Zamilien: Nachrichten. 
Geboren: Ein Lohn, Hrn. J. Michalski. den 13. d. 


Hrn. M. Michalski den 16. d. 


bis 87 Pfd. 3 Lth Zollgewicht) 57—58 Thl ö 
Roggen 123.—126pf. holl. (80 DR, 16 2b. * 
82 Pfb. 15 Lth⸗ Zolluewicht) 36 — 37 Thl. E 
G.Gere 114—118 pf. holl. (74 Pfd. 19 2 
77 Pfd. 8 Lt. Zollgewicht) 28 — 30 Thl. 
gr a. 24 Thl. 
rbſen 41 — 44 Thl. Kochw. 
Winter⸗Rübſen 3897 Thin * 
Raps ohne Umſaß. 
me ee 


Preis- Courant 
der Mühlen-Adminiftration zu Bromberg 
b. 15. Juli. = 

a 

K Unverſteuert Verler 
Bennenung der Fabrikate. k 1 a. pr. 100 mr 
56 
Weizen⸗Mehl Rr. 1 — 16 7 
r ” 7. 8 4 14 -— 55 2 5 
AMT 3/|-|-1- > 
Buttermiehl l. 114 | 2] Er 
i tr n 1 16— 1 
Roggen-Mehl Nr. 1 3) —[-| 37517 
5 „ „7 „ 56 
„ „ „ 3 2107 
Oemengt⸗Mehl (hausbacken) [2263177 
Schrot. 212 — 27 
Futterme hlt! 1114|—| 17 
Kleie 118-1 
Graupe Rr. 1. 7 12 11 
” Fr 5 18 6 2³ 1 
1 3 10 — 67 
Grüße Nr. 1 14 — - 

9 3 4 — 15 
Koch mehl. 2 10 -U 
BLLERIICh IE | 81-1} 2 
; = des . 

Thorn. Agio des ruſſiſch-polniſchen anf 


niſch Papier 22%, pCt. Ruſſi apier 22% . 

Klein⸗Courant 18 pCt. Ba 11015 * 
Berlin, 15. Juli. 66 Me 
Weizen nach Qualität pr. 2100 Pf. 47 y 
Mogger.: weichend ioco 42 ¼ bez. Juli 43 


Auguſt 43 ¾ bez. Gentember-Oftober 45 ½ beh. eau, 


Spiritus duco 14 ½ bez. — Juli 14 bez. 
ber- Oktober 141), bez. a . 

Ruübst: Jun 14 bez. — September 
14% dez. ” 


Auffifhe Banknoten 81 ½ bez. , 


2 
Druck und Verlag von Hermann Eugel in 


„„ . 


— — 


